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240 Zehendes Cap. von Beförderung des— ;

geweſen, wann er die Kohlen Wagenweis kaufen,
und dabei ſich auf die Gewiſſenhaftigkeit des Ver¬
kaͤufers verlaſſen muſſen ob er betruͤglich geladen
oder nicht; als befehlen Wir euch hiermit gnaͤdigſt ,
ohnverzůglich die Veranſtaltung fuͤrzukehren, daß
in jedem Ort, wo dergleichen Kohlen verkauft wer¬
den, und zwar in denen Städten von dem Stadt¬
rath, und auf denen Dörfern von denen Borges
ſezten aus denen Erariis ein dem bei Unferer fürſt=

lichen Hof⸗Kuche recipirten Kuͤbelmeß gleichkom¬
mender Eichkuͤbel angeſchaft, und fo gleich ſowohl
dem Ver⸗ als Erkaͤufer bei fünf Rthlr Strafe vers
botten werde, die Kohlenwaare anders, als nach
dem vorgeſchriebenen Kuͤbelmeß zu ver⸗ und erkau¬

fen. Inmaſen Wir uns verſehen, und bleiben
euch mit Gnaden wohl beigethan. Gegeben Carlö¬

ruhe den zten Aug. 1758.
Ziffer 306,

Müller⸗ Ordnung vom ten Jaͤnner
1714.

(Lands⸗Ordnung Th. 8. Rubr. Muͤller⸗Orbuung
Seite 245.)

Wir Carl 2c. demnach Wir aus Landes vaͤter¬
licher Vorſorge gegen Unſere Unterthanen,

auch zu Beförderung Recht und Gerechtigkeitge¬
gen Maͤnniglich, Uns allen Fleiſſes angelegen ſeyn
laſſen, Unſerer in G6Ott ruhenden Vorfahrerewohl
verfaßte Ordnungen zu handhaben, auch bedurfenden
Falls mehrers zu erlaͤutern, zeithero aber Uns viele

Klagen vorgekommen, daß wegen allzukurzen Be¬

grifs, der bishero in Unſern Landen uͤblich geweſe¬
nen Muͤller⸗Ordnung, denen Nachlaͤſigkeiten, auch
ein⸗ und anderem Betrug nicht genugſam. un
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und vorgebogen ſeye; Als haben Wir nach reiffer
Ueberlegung, nachfolgende fernerweite Verordnung
abfaſſen laſſen, und beliebet:

Den Mühlen: au betreffend.
Demmach bei Erbauung oder Reparatlon desrer Mühlen, dem geſamten Land oder naͤchſt denen

Waſſern gelegenen Gemeinden, groſer Schaben zum
gefuͤget werden kann, als ordnen und verbieten Mir
hiemit, daß kein Muͤhlenbau , der in dem Waſſer
geſüͤhret werden muß, ohne vorherige Anzeige, an
Unſere Beamte, dererſelben eingenommenen Au¬
genſchein und davon an Uns erſtatteten umſtaͤnd¬
lichen Bericht, auch Unſere darauf erfolgte Reſo¬
kution, vorgenommen oder geändert werden ſolle.

Aufſicht derer Beamten auch Gerichtund Raths bei denen Städten.
Damit aber Über die bei Unſerer allgemeinenLands: auch andere Ordnungen, denen Muͤllern

vorgeſchriebene Geſeze, auch gegenwaͤrtige neuere
Verordnungen deſto veſter und mit Ernſt gehal¬ten, die Misbraͤuche abgeſchaft, und alles in guter
Richtigkeit zu Maͤnnigliches Vergnügen beobachtetwerden möge

Als befehlen Wir hiemit, daß Unſere Amt¬
leute auf denen Dörfern, auch Gericht und Rathin denen Städten, mit Veiziehung Mühlver¬
ſtaͤndiger Perſonen, ſonderlich aber der jedes Orts,
ſonderlich in Städten, und wo die Leute zu hahen,
zweyer verordneten und beeydigten Muͤhlſchanere,des Jahrs wenigſtens zwenmal eine Muͤhlbeſchau¬
ung anſtellen, unverſehens ſich in die Muͤhlen ver¬
fügen, alles mit Fleiß in Augenſchein nehmen, dieSteine abheben laffen, desgleichen die Bůchſe,
Waſſergebaͤn , lauffendes Geſchirr, Biethen, Jar¬
gen, Kaſten und anderes Mählzeug, ob ales in

MI. Band) Q gutem
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gutem Stand, ingleichemdie Ablaß⸗Woͤhr⸗und Stell¬
bretter, in genauen Augenſchein nehmen, die Maa¬
ſe, Wang und Gewicht aichen und probiren, die

Fehler und Maͤngel anmerken, was zu verbeſſern ,
verordnen, was der Muͤller Pflicht und Eyd zu¬
wider gehandelt, und ſtrafrvuͤrdig iſt, ordentlich
aufzeichnen, und ein ſolches gegenwaͤrtiger Unſerer
Ordnung gemäß beftrafen ſollen; Und damit vor¬

ernannte heſtellende Můhlbeſchauere in ihrem Amt
deſto fleiſiger ſeyn, und auf die Müller und Muͤh¬
len beſſeres Aufſehen haben mögen, ſo ordnen
Wir, daß ihnen von allen ruͤgenden Strafen, der

fuͤnfte Theil zu einer Belohnung gegeben werden
ſolle.
Erneuerung und Reparation des Waſ¬

ſerhaues, auch Erhöhung der Schuz¬und Stellbretter.
Weilen demnaͤchſt inſonderheit daran gelegen,

daß kein Waſſerbau höher gelegt werde, als es die
Gegend des Waſſers leiden mag, ingleichem kein
alter Waſſerbau über fein voriges Maas erhoͤhet,
und dadurch denen hoͤhern Mühlen, oder dem Land
umher Schaden zugezogen werden moͤge, die Schuz¬
und Stellbretter auch nicht über die gegebene Er¬
laubnus und Maas höher geſezt werden;

Als ordnen und wollen Wir, daß kein neuer
Waſſerbau angelegt, oder die alten reparirt werden
ſollen, es ſeye dann vorhero von Unſern Beamten
mit Muͤhlverſtaͤndigen der Augenſchein darüber ein¬
genommen, dem bauenden Muͤller ein beſtaͤndiges
Maas des Baues mit einem Pfahl, oder von
Steinen geſezt, und da ſich finden ſollte, daß ir¬
gends einer ſich unterſtehen wurde, dieſes Maas zu
uͤberſchreiten, hinweg zu thun, oder zu verfaͤlſchen,
feinen Bau Höher zu legen, oder auch die Haupt¬.

Schwel¬
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Schwellen betruͤglich zu unterlegen, damit ſolcher
Bau mit der Zeit ſich mehr in die Höhe begeben
muͤſſe, ſolle er Uns vor den erſten halben Zoll mit
fünf und zwanzig Gulden, vor einen Zoll aber mit

2. 2 22* . x .
fünfzig Gulden, und ſo weiters von einein Zoll
mehr jedesmal mit fuͤnfzig Gulden in Straf ver¬

fallen ſeyn.
Gleiche Bewandtnus ſoll es auch haben, wann

der Waſſerbau ſchmaͤhler und enger, als ihme an¬
befohlen werden wird, gefuͤhret werden ſollte.

Wann auch die Schuz⸗ und Stellbretter über
die Gebuͤhr und Herkommen erhöhet wurden, oder
ein Müller und die Seinige, oder auch ein an¬
derer, wer das ſehe, eines andern Müllers Stell¬I

ö fallen heimlich aufziehet , ſoll jedesmalhie von zehen .
Gulden zur Straf verfallen ſeyn, der Bau aber /

oder Abloß auf Koſten des Banenden wiederum
z, abgebrochen , und in ſeine rechte Maas geſezet

|

werden. ö
Erhaltung der Muhlgraͤben, und Ders

hütung Waſſerſchadens.
Um Waſſerſchaden zu verhüten, und die Bäche

und Muͤhlgraͤben vor Sand und Kieß deſto reiner
zu halten, ſolle vornemlich an demjenigen Ort,
wo die Waſſer leichtlich auszutretten pflegen, ſo
bald die Waſſer anlauffen, die Ablaſſe, Schleuſſen,
Schuz⸗ - und Stellbretter aufgezogen werden, Das

mit das Waſſer feinen freyen Lauf haben konne,
und da ſolches aus Eigennuz, Boßheit oder Nach¬
laͤſigkeit unterlaſſen würde, ſolle Uns nicht nur je¬
desrnals hiervon fuͤnfzehen Gulden zur Strafe fal¬

7 len, ſondern auch der Frevler ſchuldig ſeyn,
ſt, den verurſachten und verwahrloßten Schadendenen

ie Eigenthüͤmern zu erſezen.
2 Be¬yl 2
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Beförderung des Zolzfloͤzens.
Da auch irgendsrtvo Flozhol; durch die Muͤhl¬

wehren durchgelaſſen werden, und paßiren muß,
fo ſollen die Jnhabere ſolcher Muhlwehren, (wo
Wir, nach der alten Obſervanz, dieſelbige nicht
ſelbſten zu bauen und zu erhalten ſchuldig wären,)
dieſe alſo bauen und erhalten , daß das Holz unge¬
hindert durchfahren könne, und nicht aufgehalten
werden moͤge, des Endes dann die Schuzbretter,
oder auch, fo es uothig, die Muͤhlenraͤßer aufge¬

zogen, und von denen Floͤzern nicht mehrers, als
geordnet und Herkommens iſt, abgenommen wer¬
den, alles dieſes, fo oft darwider gehandelt wird,
bei Strafe fünf, zehen, bis fuͤnfzehen Gulden,
nach Befinden der Gröſe des hiebei geſchehenen
Schadens und Uehernahm. ö

Da hingegen ſollen auch die Floͤzere bei eben dieſer
Strafe die Waſſer wieder zuſtellen, mithin die
Stellbretter wieder, wie es ſich gehört, niederlaſ=

ſen, wann ſie durchpaßiret ſeynd, damit durch fie
denen Muͤllern und ſonſten ebenfalls kein Schaden
zugefüͤget werde, ſich auch weder von Floͤzern noch
andern, wer dieſes ſeye, unterſtanden werden, die

Waſſer wider das Herkommen zu ſchwellen, jedes¬
mals bei Strafe fuͤnfzehen Gulden; Wie aber die

Flozgaſſen und Abfall des Waſſers geſtellet, und
erhalten , ingleichem die Weite derer Muͤhlgraͤben

gemacht und ausgeſchlagen werden ſollen, ſoll auf
Unſerer Beamten eingeſendeten pflichtmaͤſigenBes
richt und Vorſchlag von Unſerer Fuͤrſtlichen Rent¬
Cammer, wo und ſo oft es noͤthig, Befehl erthei¬
let werden.

Reinigung und Saͤuberung der
Muͤhlbaͤche.

Die Muͤllere aber oder andere, auch die Commu¬
nen, fo dergleichen zu thun ſchuldig, ſollen ſich ö.

: s



les Fleiffes angelegen ſeyn laffen, die Muͤhlbaͤcheſauber und rein zu halten, derowegen ſolche öfters,
jedoch in ſolcher Zeit ſaͤubern und buzen, daß da¬
durch denen anliegenden Feldern und Wieſen kein
Schaden an denen Fruͤchten und Gras geſchehen
konne; Die in denen Muaͤhlgraͤben auſſerhalb dem
geordneten Maas wachſende Bäume und HekenKönnen zwar von denen Muͤllern oder denen es ſon¬ſten obgemeldter maſen zukomniet, zu beſſerer Er¬
haltung der Bäche, abgehauen, und dadurch dem
Waſſer voͤlliger Lauf gegeben werden, daunochaber bleiben ſolche denen Eigenthumernderer Guͤ¬
ter, aus denen fie gewachſen, und ſolle jeder Mül—ler oder andere, die ſolche Saͤuberung zu thun ha¬ben, waun er oder fie dieſe Saͤuberung des Muͤhl¬
bachs nicht beobachtet, dem Befinden nach, mit
fünf, zehen, oder mehr Gulden geſtraft werden,
obgedachte Saͤuberung ſolle auch geſchehen , wann
zwey oder mehr Müller einen Bach gemeinſchaft¬
lich zu buzen haben, obgleich einer oder der andere
ſolcher Reinigung nicht bedorfen möchte, und ſol¬len alſo die Köſten, Arbeit und Strafe einem wie
dem andern zu beſorgen, und von jeglichem zu er¬
ſtatten ſeyn.
Verhaltung derer Mühlen , fo ober; und

unterhalb am Waſſer gele¬
gen.

Wann in einer Muͤhle, die oberhalb andern
am Waſſer liegt, nichts zu mahlen iſt, ſoll er den
tzef⸗ gelegenen das Waſſer nicht aufhalten, ſondernein paar Schuzbretter offen laſſen, daß es denen
niedrigen Mühlen zu gut kommen moge, dahinge¬
gen aber ſollen die Müllere in denen beſſer nuten
Gegenden Muͤhlen ſich nicht unterſtehen, das Waſ¬
ſer unter ihre Raͤder zu ſchwellen, und alſo einerdem andern behulfſich und vor Schaden ſehu, ſollte2 3 aber

Nahrungſt. u. Gewerbes derer Unterthanen . 235
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aber dergleichen boshaftig und vorſezlich geſchehen,
ſolle es nach Grdſe des Verbrechens mit funf, ze¬

hen, oder mehr Gulden, auch Erſtattung des Scha¬

dens, nach Beſchaffenheit der Sache, gebůſſet
werden.

Abſtellung Schadensvon Jiſchern.
Gegentheils ſollen auch Unſere Beamten flei¬

ſige Obacht haben, daß durch die Fiſchere denen

Müllern kein Schaden zugeſüget werden möge 5

wann ſie aber ihre Sache ſolchergeſtalten machen

würden, daß das Waſſer davon unter die Mühl
Rader ſchwellen müffe, haben es die Mullere Uns

ſeren Beamten anzuzeigen, da dann die Fiſchere
ben verurſachten Schaben erſezen, auch um zehen
Gulden geſtraft werden ſollen .

Dach und Fach der Mühlen.
Alle Muͤllere ſollen ihre Mühlen mit Thůren,

Fenſter, Laden und anderer Zagehoͤr alſo verſe¬

hen, daß denen Mahlgaſten hei ind und Unge¬
witter an ihrer Frucht oder Mehl kein Schaden
zuſtoſſen könne, bei Straf fünf Gulden und Er¬

ſezung des Schadens.
Stuben über die Waſſer⸗Rader.

Um des allgeineinen, auch der Muͤllere eige¬

nen Nnzens willen, werden ſie hierbei erinnert ,
wo moͤg ich,Stuben über die Waſſer⸗Raͤder zu
banen, damit ſie zur Winters⸗Zeit ihren Nuzen

un beſſer ſchaffen, und die Mahlgaͤſte fördern
nnen.

Ehe ne Boden.
Die Böden in denen Mühlen ſollen ganz eben

und wohl zuſammtnen gefuͤgt ſeyn, damit ein jeder,
was er verſchuttet, ohne Abgang wieder ſammlen

und
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und aufheben koͤnne, bei Strafe zehen Gulden, ſo
oft es anderſt gefunden werden wird.

Beutel; und Gerb⸗Paͤſten.
Die Beutel⸗ und Gerb-⸗Kaͤſten ſollenin rechter

Groͤſe, geheb und ſauber gemacht ſeyn, ſodann an
denen Biethen hart anſtehen, damit die Verfliegung
des Mehls verhuͤtet werde, bei Straf fünfn

Beutel ⸗Steken.
Die Ventel⸗ Steken ſollen auch mit wohl ver¬

wahrtenSaͤklein verſehen ſeyn, und die Müller
jederzeit gute Beutel zu weis⸗ und ſchwarz⸗Brod¬
Mehl vorraͤthig haben, bei Strafe fünf Gulden.

Des Mehls Lauf vom Stein.
Die Muͤllere ſollen das Mehl von denen Ster,

nen nicht offen, ſondern an jeglichem Gang durch
ein Rohr oder angehaͤngtes Kaͤſtlein in den Mehl¬
Kaſten lauffen laſſen, bei Strafdrey Gulden.

Muͤhl⸗Stein.
gleichergeſta ſollen ſie jederzeit mit guten weiſ¬

fen Steinen verſehen ſeyn, jedoch mögen fie, wann
keine weiſſe zu haben, gute rothe Steine anſchaf—
fen, und den obern Stein nicht dünner als vier
Zoll, den untern Stein aber nicht duͤnner als acht
Zoll werden laſſen, und zu rechter Zeit andere auf¬
legen, bei Straf, ſo oft es anders gefunden wird,
fünf Gulden.

Derer Zargen Beſchaffenheit .
Die Zargen ſollen in denen Mühlen recht bes

heb und wohlverwahrt ſtehen bleiben, des Endes
ganz rund und fleiſig in den Boden eingelaſſen ſeyn,
und auf jeder Seiten zwiſchen dem Läufer und denen¬

e . mehr nicht, dann ein halber, oder aufs al¬
lermeiſte drey viertheil eines

SAN Plaz gelaſſen.
Q 4 Damit
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Damit auch bei Beſchauung derer Muͤhlen,
der Augenſchein deſto ſicherer genommen werden
koͤnne, ſolle in denen Böden oder Dekeln der Zar¬
gen, wo das Mehl nicht heraus lauft, drey Löcher
in dreh gleiche Theile deswegen ausgetheilet und
gemacht werden, damit die Muͤhlbeſchauere, ob

das Maas zwiſchen dem Laufer und der Zargen,
die obbeſchriebene Richtigkeit habe, fuͤglich abmeſ¬
fen koͤnnen, und wann die Weite unrichtig gefun¬
den wird, ſolle der Muͤller jedes mals vier Gulden
Straf erlegen. ;

Zauung der Steine.
Wann die Steine Hauens bedoͤrfen, ſolle der

Muͤller denen Kunden, die eine zimliche Suma
Frucht zu mahlen haben, auf ihr Begehren, die
Muͤhlen abzuheben , und zu hauen, auch in ihrem
Beiſeyn, folgender maſſen hinwiederum zu beſtat¬
ten ſchuldig ſeyn, daß er fie erſtlich mit Spreuer,
und nicht mit Buͤhl-⸗Mehl, ſodann mit einem gan¬
zen oder wenigſtens halben Vierling Kern, Roggen
oder Gerſten, fein des Müllers eigener Frucht,
und wann es ſeyn kann, in Gegenwart des Mahl¬
Kunden, der gleich hernach aufſchuͤtten wird,
ſolchergeſtalt beſtaͤtige , daß dem Kunden das Sei¬
nige ohne Abgang, und mit beſagtem Buͤhl⸗Mehl
unvermiſcht und ohnſandig wiederum zu Theil wer¬
den konne, desgleichen auch nicht eher des ermeldten
Mahl-⸗-Kunden Frucht aufſchuͤtte, als his das Mehl
ſeiner eigenen Frucht ganz rein und lauter herab
lauft; Ingleichem ſolle der Muͤller, wann auch kein
Maähl⸗-Kund gegenwärtig, und er den Stein vor
ſich ſelbſt der Nothdurft nach gehauen, und wie¬
derum aufgelegt, feine Mühle obgeſezter Ordnung
gemaͤß beſtaͤtigen, alles und jedes bei fünf Gul¬
den Strafe. ;

Ser¬
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Jernere Richtigkeit des Muͤhlwerks.
Demnaͤchſt ſollen die Steine, ſo oft es die Noth¬

durft erfordert, fleiſig in das Richtſcheit gehauen, die
Boden⸗Steine Wagrechtgeſezet, die Gräben offen ges
halten, und die Zargen mit guten Reiffen wohl ver¬
wahrt, und wann es an einem oder dem andern fehlet,
jedesmalen drey Gulden zur Straf erleget werden.

Beſchaffenheit der Bůͤchſe.
Die Buͤchſe und der untere Stein ſollen gleich

hoch in das Richtſcheit, wo es die Nothdurft dem
Lauffer nach leiden mag, geſezt, und von gutem
duͤrren Holz ganz beheb, auch um das Muͤhl⸗Eiſen
mit einem Tuch wohl vermacht, auch oben darauf
mit einer Scheibe von Leder oder Filz mit Fleiß
verſehen ſeyn, und alſo verwahret werden, daß je¬
dermann vor allein Abgang geſichert ſeyn möge, bei
Straf fuͤnf Gulden.

Unter denen Biethen ſich findendes
Mehl oder Frucht.

Wann die Mahl⸗Kunden Mehl auf dem eiſer¬
nen Steg, oder auch Kern oder Mehl unter denen
Biethen finden, oder wahrnehmen würden, daß
dergleichen an ſelbigen Orten abgekehretworden waͤ¬

re, die ſollen in der Still ein paar ehrliche Leute
darzu fuͤhren, damit ſie ein ſolches ihnen bezengen
koͤnnen, es hernachmals bei Amt anzeigen, damit
der Müller wegen feiner Unrichtig⸗ und Nachlaͤ¬

ſigkeit zu gebůhrenderStrafe gezogen werden könne.
Beſchaffenheit des Gerb⸗Rohrs.

Das Gerb⸗Rohr ſolle auf dem Gerb⸗Trog recht
beheb aufliegen, die Zunge aber nur drey Zoll für
den Gerb⸗Trog hinaus reichen, auch uber 3. oder

4. Zoll nicht breit ſeyn, und weiterh hinaus keine
andere Zunge haben, ſondern den Sprenuern ihr

5 Flug
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Flug von dem Stein an, auf 9. Schuhe hinaus¬
waͤrts, frey und ungehindert gelaſſen werden; Was
nun innerhalb ſolcher 9. Schuhe an Spreuer oder
Staub liegen bleibt, ſolle dem Mahlkunden achöz
ren, und ihme ſolches kein Muller, bei Straf
zwey Gulden, nicht zueignen, was aber über die
9. Schuhe hinaus faͤllet, mag der Müller für ſich
nehmen und behalten.

Probe der Gerb⸗Mühlen.
Wann die Mahlkunden zweifeln, ob die Gerb¬

Mühle recht oder unrecht geſtellet ſeyn möge, ſol¬
len ſie in waͤhrendemGerben, gleich vor dem Gerb¬
Rohr beyde Haͤnde voll Spreuer lauffen laſſen, und
ſodann die Spreuer hinweg blaſen, und da ſich et¬
was von Kernen, wie wenig es nur ſeyn mag, in
denen Haͤnden findet, iſt die Gerbmuͤhl unrichtig,
darum ein ſolches ſofort bei Amt anzuzeigen, und
der Müller nach befundener Groöͤſe der Unrichtig¬
keit, mit fünf, zehen, fuͤnfzehen bis zwanzig Gul¬
den geſtraft werden ſolle; Es ſollen auch die
Staubbiegel, zu Erkantnus ſolcher Richtigkeit, je¬
desmalen unverſchloſſen bleiben.

Das Gerben betreffend.
Ohne ausdrukliche Bewilligung der Mahlkun¬

den ſollen die Muͤllere niemanden die Saͤbe oͤfnen,
oder wuͤrklich gerben, auch die Spizen, ſo zulezt
im Gerben abgehen, denen Kunden zu uͤberlaſſen
ſchuldig ſeyn, bei Straf zweh Gulden.

Zuſammenhaltungdes Kernen.
Damit auch derjenige Kern, ſo durch das Sieb

verſchüttet wird, gleich in die Wanne fallen möge,
fo ſolle der Müller im Ausreuten deſſelben , das
Sieb in dem Zuber laſſen, und entweder den Ker¬
nen mit der Wannen darein (Hütten, oder ſolche
Wannen darunter ſezen, bei Straf ein Gulden.

Foͤrde¬
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Forderung der Mahl⸗Kunden.
In denen Muͤhlen ſollen diejenige, ſo darein

gebannet find, vor allen andern abgefertiget, ſon¬
ſten aber mit dem Gerben und Mahlen das ge¬
meine Spruͤchwort: Wer erſt kommt, mahlet
erft, in acht genommen werden; Daferne aber
jemand, ohne beſonders erhebliche Urſache, über
24. Stunden aufgehalten würde, ſolle derſelbe,
ohngehindert des Muͤllers, ſeine Frucht wiederum
wegzufüͤhren, oder in einer andern Muͤhlen mahlen
zu laͤſſen, Fug und Macht haben.
Kein Muͤller ſolle an Enden und Hrten,

in ſpecie aber in der Stadt Pforzheim ,
allwo das Frucht⸗Umgeld hergebracht
iſt, keinem Mahlgaſt mahlen, er zei¬
ge dann zuvor fein. geloͤßtes Pfund¬
Zoll⸗Zeichen auf.

Hierbei befehlen Wir inſonderheit Unſern Muͤl¬
lern an denenjenigen Orten, vornemlichen aber
Unſerer Stadt Pforzheim, allwo das ſogenannte
Fracht⸗-Umgeld hergebracht , und bezahlt werden
muß, daß ſich kein Muller, oder fein Knecht und
Gefind geluͤſten laſſen ſolle, einem Mahlgaſt feine
in die Muͤhlen gebrachte Fruͤchten ehender zu mah¬
len, er habe dann zuvor fein gelößtes Pfund⸗Zoll¬
Zeichen, und daß er die Gebühr davon abgeführet «

habe, vorgezeigt;und dieſes bei einer Strafvon
zehen Reichsthaler, ſo oft ein Müller oder fein
Geſinde , (als vor welches der Meiſter in allwege
reſponſable auch hier ſeyn ſolle) hierwider gehan¬
delt zu haben, betretten wuͤrde .

Zargen; Ausklopffen .
Wann die Muͤllere denen Kunden ſchier aus¬

gemahlen haben, ſollen ſie zuvor, und ehe einem
andern aufgeſchüͤttet wird, dreymal ziemlich ſtark

ᷣ an
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an die Zargen ſchlagen, auf daß nichts darinnen
bleibe, und einem jeglichen das Seinige zu theil
werden moͤge, bei Straf ein Gulden.

Ausſchaffung derer Staub⸗ und Sutz
ter⸗KBaͤſten.

Damit auch die Muͤllere allen ungleichen Ver¬
dacht der Vortheilhaftigkeit und heimlichen Ab¬
trags verhuͤten mögen , ſollen in denen Mühlen kei¬
ne Staub ⸗ noch Futter⸗Kaͤſten geduldet, ſondernſel¬
bige an audere unverdaͤchtige Orte geſezet werden,
bei Straf fuͤnf Gulden.

OHhnnoöͤthiges Geflügel, und gewiſſe
Anzahl Schweine.

Desgleichen ſollen, bei eben dieſer Strafe die
Muͤller keine Tauben, ſonſten aber Gaͤns, Huͤner
oder anders Geflügel, doch nicht mit Uebermaß, Hals
ten, ihnen auch nicht mehr, als nach Anzahl der
Mahl⸗Gaͤnge, bei einem jeden Gang zweh bis
dreh Schweine einzuſtellen, erlaubet ſeyn.

Der Muller Mass.
Jeglicher Müller ſolle in der Mühle haben ein

ganzes und ein halbes Simri, einen Vierling, ei¬
nen Sechszehen Theil, und einen zwey und dreiſig
Theil eines Simri, welche Maas alle gerecht,
mit Fleiß gefaͤchtund gefolzt, in rechter Höhe, wohl
beſchlagen, und mit Gefaͤhrdenicht gebreitet, auch mit
einem Stadt⸗ oder Amts⸗Zeichen bemerket ſehn,
desgleichen wenigſtens alle Jahr durch die geſchwohr¬
ne Aicher beſehen , und gegicht werden ſollen, und
da eines oder das anders unrecht gefunden werden
ſollte, ſolle ein ſolches bei Amt angezeiget, und der
Muͤller deshalben um zehen Gulden geſtraft werden.
Fernere Richtigkeitdes Mahlgeſchirrs.

Die Beutel, Mehlkaͤſten, Troͤgt, Tremmel¬
zargen, Kernenſcheide, Mußmehl⸗Ratten und ans

dere
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dere Siebe,wie auch Wannen, Kehrwiſch, und
dergleichen uͤbrig anderes Muͤhlgeſchirr , ſolle bei
willkuͤhrlicher Straf, nach Befinden und Erkant¬
nus, jedesmalen gut, die Boͤden wohl zuſammen
gefügt, und alles ohne Gefaͤhrdebefunden werden.

Multer betreffend.
Das Multer ſolle wie Unſere allgemeine Landes¬

Ordnung beſaget, oder es ſonſten in ein- oder ans
dern Muͤhlen Herkommens, oder auch durch ande¬
re beſondere Ordnungen , welche durch die gegenwaͤr¬
tige nicht aufgehoben, ſondern auſerhalb der ges
ſchehenen Erhoͤhung der Strafen, welche nach ges
genwaͤrtiger angeſezt werden ſollen, confirmiret
ſeynd, ein⸗ oder andern Ort beſonders verſtattetiſt,
auch fuͤrterhin genommen, und der Inhalt derſel¬
ben auf ein Taͤfelein verzeichnet, auchin denen
Mühlen zu jedermanns Nachricht aufgehenket wer¬
den; Es ſoll aber dieſes Multer entweder der Müller
ſelber, oder einer ſeiner geſchwohrnen Muͤhlknechte
und ſonſt niemand anders, und zwar in Beiſeyn deſ¬
fen, dem die Frucht gehoͤret, oder ſeines Abgeordneten,
und nicht darüber , auch ſolches mit einemgeaichten
und gezeichneten Maas nehmen, daferne aber der
Mahl⸗Kund gegenwaͤrtig, und das Multer nicht
in ſeinem Beiſeyn, oder mit einemohngeaichtenund
ohngezeichneten Maas genommen wird, ſolle, wann
gleich kein Betrug dabei vorgehet, dennoch fünf
Gulden zur Straf erlegt werden.

Annahm der Muhlknechte.
Wann ein Muͤller bei ſeiner Muͤhlen eines

oder mehrerer Mullerknechte bendthiget iſt, ſolle er
ſich um redliche und des Handwerks wohl⸗ ere
fahrne Leute bewerhen, keinen Knecht oder Jungen
aber über 14. Tag ohne ſolchen zum Amt zu ſtel¬
len, um in Pflichten genommen zu Kſi
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ſich haben, ſondern fo bald er den Lohn mit ihnen

gemacht, ihn vor Amt bringen, und in Pflichten
nehmen laſſen, vorhero aber ihme dieſe Unſere Mul¬
ler-Ordnung fleiſig vorleſen laſſen, damit ihnen

ſolche genau bekannt werde, und da ein⸗ oder anderes
unterbleibet , jedesmal drey Gulden zur Straſe er¬

legen. ;

Der Muͤllere und Muller⸗Knechte |

. Untren. .

P Daferne aber ein Müller oder Muͤllerknecht,
gegen dem von ihnen geſchwornen Eid, eines

Diebſtals überwieſen werden ſollten, fo ſoll zum
erſtenmal der Muͤller um dreiſig Gulden, zum an¬

dermal um Sechzig und ſofort, ſo oft es wieder¬

holet werden wirh, doppelt geſtraſt werden, der

Muͤhlknecht aber zehen Gulden zur Straf erlegen,
und in Jahr und Tag bei keinem Meiſter im Land
geduldet werden, wann ihne aber ein Meiſter vor¬

wiſſend deſſen wieder aufnehmen würde, ſoll er eben¬

falls mit fünf Gulden in Straf verfallen ſeyn.
Der Müller Fleiß.

Wann ein Mahlkund dem Muͤller feine Früchte
zu mahlen uͤberlaͤßt , ſolle er ſolche mit Fleiß und

getreulich abmahlen, wohl und ſauber zuſammen hal¬

ten, und fo oft aufſchuͤtten, als es die Nothdurfters

fordern mag.
Mahlkunden moͤgen ſelbſt mahlen.
Dahingegen koͤnnen auch die Mahlkunden,

wann ſie wollen, ohne des Muͤllers Widerrede
und Hindernis , bei ihrer Frucht in der Muͤhle
bleiben, bis ſie völlig ausgemahlen, und das Mehl
in die Saͤke gefaßt, oder gar abgefuͤhrt worden.

Frucht⸗Lezen. .
Wann die Früchte genezet werden muͤſſen , ſolle

ein ſolches nicht mehr, als es vonnöthen , geſchehen.
NMulle¬
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Mullere ſollen die Srůchten nicht vermen¬
gen.

. Bornemlich aber ſollen ſich die Mullere hüten,
daß fie ihrer Mahlkunden Früchte nicht untereinander
vermengen, austauſchen, oder mit geringerer verfaͤl¬
ſchen, ſondern einem jeglichen das Seinige beſonders

. und getreulich abmahlen, bei Strafzehen Gulden.
h Lieferung des Mehls.

Gleichwie nun alles bisher geordnete dahin ge¬cht richtet iſt, daß alles gerecht und treulich gehandelt,
ĩ denen Muůllern das Ihrige, gleichwie denen Mahl¬

kunden zugeeignet , und kein Betrug oder Gefaͤhrde
gebraucht werden ſolle; Alſo ſollen die Muͤllere
denen Mahlkunden vor jegliches Malter Kern,
Roggen oder Weizen, der Kaufinanns-Gut iſt,
wenigſtens zwölf geſtricheneSimri Mehl, zu Haus—
brod gebeutelt, und ein gehaͤuftes Simri Kleyen,
ohne allen weitern Abgang geben, wobei jedoch de⸗ |
nen Kunden frey ſtehet, wann ſte das Mehl ſcho¬ner haben wollen, weniger Mehl und mehrere
Kleyen anzunehmen, wobei es dennoch die Mei—

nung nicht hat, daß wann die Frucht bei reichen
Jahren mehr ergeben ſollte, daß ſich der Mahlkund
nothwendiger Weiſe mit dieſem Maas begnügen
laſſen müßte, ſondern es ſeynd die Můllere bei ih¬ren Pflichten und Eyden, alles dasjenige, fo es er¬
gibt, abzufolgen, und zu geben ſchuldig; Und wer¬
den hierbei Unfere Amtleute erinnert, alljährlich
nach vollbrachter Ernde eine Probe von denen nen¬
erwachſenen Fruͤchten nehmen zu laſſen, und was
die beſte und geringere ergeben mag, wohl aufzu¬
zeichnen, und denen Mullern, damit fie ſolches in ih¬ren Muͤhlen , zu jedermanns Wiſſenbekannt machen,
und anheften ſollen, zuzuſchiken , welchem nach ſie

ch den Ertrag denen Mahlkunden zu liefern ſchuldig4 ſeyn ſollen.
Daferne

x .
of
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Daferne aber zwiſchen denen Muͤllern und

MahlkundenStreit vorfallen möchte , daß einem die

Schuldigkeit nicht geliefert ſeye, ſo ſolle das Mehl,
nachdem es in bie Saͤke gefaſſet worden, zuforderſt
gereutet, alsdann erſt gemeſſen , und da ſich Mangel
erfinden würde, der Müller ſolchen zu erſtatten
ſchuldig, und mit zwanzig Gulden in Straf vers

fallen ſeyn.
Srüchte, fo nicht Kaufmanns⸗Gut.
Daferne aber Früchte in die Mühlen gebracht

wurden, welche gar ſchlecht, und nicht Kaufmanns :
Gut waͤren, ſo, daß nach vorgedachter genomme¬
ner Probe, man nicht wiſſen konte, wie viel

ordentlicher Weiſe davon Mehl zu haben ſeyn möch¬
te, ſo ſollen die Muͤller oder ihre Knechte ein ſolches
denen Mahlkunden , ehe ſie ſelbige zu mahlen an¬

fangen, und nicht allererſt darnach, anzeigen, da¬

mit fie, wann fie wollen, ſelbſt bei dem Mah¬
len bleiben, oder aber des Müllers Treue dieſe
Früchten uͤberlaſſen konnen, da fie ſodann mit Des

me, was davon kommt, auch vergnuͤgt ſeyn, und
wo kein offentlicher Betrug ſich ergiebet, keinen
ohnnoͤthigen Streit erregen ſollen; Wann aber die
Muͤllere ſolche Anzeige an die Mahlkunden unter:
laſſen, und ſolche gar geringe Früchte gleich denen
durch Proben angeſchlagenen ohnangezeigt aufſchůͤt¬
ten und mahlen, ſollen ſie eben ſo viel als die Prob
der geringern Gattung beſaget, an Mehl zu liefern
ſchuldig ſeyn, und da ſie ſich deſſen weigern, und
es zur Klage kommt, noch darzu um drey Gulden
geſtraft werden.

Mühl: Wang.
Damit aber ferners Jedermann des Seinigen

gewis verſichert ſeyn koͤnne, ſollen die Můllere in hren
Muͤhlen gute aufrechte Balkenwaagen aufe te,un



Nahrungſt. u. Gewerbesderer Unterthanen. 257

und anſchaffen, auf welchen man ein ganzes Mal¬
ter Kern waͤgen koͤnne , und ſolle jeglichem Mahl¬
kunden frey ſtehen, entweder das Mehl nach denen
gemachten Proben von dem Muͤller wieder abzu¬
nehmen , oder aber feine Früchten dem Müller zus
zuwaͤgen, da dann der Muller ſchuldig ſeyn ſolle,
ihme hinwiederum fein voͤlliges Gewicht, bis auf
denjenigen Antheil , welchen das Multer ertraͤgt,
an Mehl und Kleyen, nach obgedachter Propor¬
tion der 12. Simri Mehls und 1. Simri Kleyen
vom Malter zuruͤk zu liefern. .

Geringes Mehl gegen Vertauſchung
der FSrůchten. .

Weilen auch ſchon oben ſcharf verbotten wors
den, daß die Müller denen Mahlkunden die Fruͤch¬

ten nicht verfaͤlſchen noch vertauſchen ſollen; Als
wird ein ſolches hier nochmalen wiederholet, daß wann
gleich ein Miller das vorgeſchriebene oder wuͤrklich
ergebene Maas an Mehl dem Mahlkundenwuͤrk¬

lich reichen wird, ſich aber befinden ſollte, daß die
Fruͤchte ausgetauſchet , vermiſchet oder verfaͤlſchet
worden, dahero der Mahlkund anderes oder gerin¬
geres Mehl als ihme gebůhret, uͤberkommen habe,
ſolle ein ſolches bei Amt angebracht, und wie ſchon
oben geſezt, mit zehen Gulden geſtraft werden.

Der Beken Mehl zu Rauf⸗Brod.
Es ſollen auch die Muͤllere und ihre Knechte

darauf ſehen, daß die Beken diejenige Früchte, ſo
fie zu Kauf⸗Brod mahlen, nicht allzurein ausmah¬
len, und ihnen dahero nicht geſtatten, daß ſie von
einein Malter Kern weniger als 2.Simri Kleyen,
von einem Malter Waizen zwey Simrt, und von
einem Malter Roggen zweh Simri vorgedachter
Kleyen machen doͤrfen, daferne aber hierwider ge¬
handelt, und weniger Kleyen gemacht werden wär=

in. Band) N de¬
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de, ſolle ihr jeglicher zur Strafe vier Gulden je¬
desmal erlegen.

Solle kein Müller dem andern feine
Kundenabſpannen.

Und wie Wir auch ferner haben wollen, daß
kein Muͤller einem andern ſeiner Mittmeiſter in
dem Laude, vermittelſt Geſchenke , Zuredens, oder
jn andere Wege feine Mahlgaͤſte und Kunden vers
führen oder ungebuͤhrlich abſpannen, ſondern eis

nem jeden, wo es nicht anders hergebracht, hier
fein freyer Wille, bei wem er mahlen mag, ges
laſſen werden ſolle, alſo iſt ein jeder Muͤll er, ſo

hierwider handelt, jedesmals deſſentwegen mit ze¬

hen Gulden ohunachlaͤſigerStrafe zu belegen.
Berechnung des Brod⸗ Gewichts, nach»

deme {ich das Mehl ergibt.
Wann endlichen die Beamten nach der Erndte

die Probe von Ausgabe des Mehls von denen
Fruͤchten treulich haben nehmen laſſen, ſollen ſie zu
gleicher Zeit die Berechnung machen laſſen, wie
das Brod⸗ Gewicht, nach Auf⸗ oder Abſteigen des

Werths derer Fruͤchten von dreyſig Kreuzer zu drey¬
fig Kreuzer ſich befinden könne, nach welcher Bez
rechnung ſich die Beken je von 8. zu 8. Tagen richten,
und jedesmalen das Brod nach dem geſezten Ges
wicht baken und verkauffen ſollen.

KEyd der Müller und Můuͤllerknechte .
Damit nun über dieſe Unſere Ordnung deſto

unverbruͤchlicher gehalten werde, ſollen die Muͤl¬
lere und Muͤllerkuechte auch ihre Jungen folgenden
Eyd ſchwoöͤren : t

Formula Juramenti.
Ihr ſollet vermittelſt gegebener Handtreu ans

geloben, ſodann mit aufgehabenen Fingern .flleibh¬
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leiblichen Eyd zu G6Ott dem Allmaͤchtigen ſchwoöͤren,
daß ihr alle deme, ſo in vorſtehender Ordnung und
Artikeln begriffen, wie ſelbige euch aujezo deutli¬
chen vorgeleſen worden, ſo viel an euch iſt, und ſel¬
biger euer jeglichen angehen, treulich, fleiſig und
ohnverbruͤchlich nachkommen und geleben, darwi¬
der auch wiſſentlich, vorſezlich und betruͤglich vor
euch ſelbſten nicht handeln oder thun, noch auch an¬
dern, ſonderlich aber denen Eurigen in keinerley
Weis noch Wege zu handeln ober zu thun geſtat¬
ten, ſondern euch vielmehr als ein ehrlicher und
gewiſſenhafter Muͤllermeiſter (oder Knecht) in
allen Stuͤken ohnklagbar aufführen und alſo vers
halten wollet, als ihr GOtt dem Allmaͤchtigen an
jenem groſen Tag dermaleinſt darum Rechenſchaft
auch Red und Antwort zu geben getrauet.

Beſchluß.
Befehlen demnach hiemit allen Unſern Raͤthen,

Landvoͤgten, Obervoͤgten, auch Ober- und Amt
maͤnnern, Landſchreibern, Beamten, auch ſaͤmt¬
lichen Unſern Unterthanen , daß ſie dieſer Unſerer
Ordnung in allen Stůken gemäß geleben, darüber
halten, und ſich darnach achten, zuvorderſt aber
Unſere liebe Unterthanen Unſere gegen ſie tragen¬
de Landes vaͤterlicheGnade und Liebe daraus erken¬
nen, jeglicher aber ſich vor derley gefundener Un¬
richtig und Nachlaͤſigkeit angeſezten Strafe hüten
ſolle. Datum Carlsburg den Ften Januar. 1714.

Ziffer 307.
General⸗Decret an ſamtliche Ober⸗ und

Aemter vom 21ſten Oct. 1761.
H. R. N. 3697.

Rz Bo
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